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Für meine Mutter.




(Seelen-)Wanderwege


[image: ]




Ankunft


Das Schlagen des Storches kündigt es an


Dort droben im Nest auf dem Dache


Glocken ertönen, der Frühling kommt dann


Zeit der wärmenden Winde erwache.


Zerschneide die Nebel über dem Land


Am Himmel die Lichter entzündet


Erhell’ die Auen in farbigem Band


Deine Ankunft wurd uns verkündet.


Gehab dich wohl, verwöhne uns köstlich


Versprüh deinen Glanz gar weit und breit


Erweis dich als gütig, gnädig, göttlich


Verbanne die dunkle Jahreszeit.




Morgenröte


Brennender Himmel, Morgenröte


Lässt uns vergessen unsre Nöte


Sehnsucht freilich nimmst uns nicht


Du feurig strahlend Himmelslicht.


Verstärkst vielmehr noch das Verlangen


Hätt mich so gern nochmal verfangen


Im starken Liebesnetz und dann


Zögst du zwei Herzen in dein’ Bann.




Waldesruh


Welch Gottesfurcht ich doch empfinde


Wandle ich sehend durch den Wald


Das dichte Laub der grünen Linde


Lädt ein zur Rast, so mach ich Halt


Um seelenruhig dann zu verstehen


Geschloss’nen Auges bald einzusehen


Ist Gottes Wille, er lässt ’s geschehen


Die Linde bleibt, ich werd vergehen.


Drum feier ich die reichen Gaben


Bin frohen Muts im grünen Hain


Erquick mich an der Schöpfung Farben


Behalt ’s in mir, ein Stück ist mein.




Winterende


In einem letzten Aufbegehren


Glasklare Nacht noch mal zu ehren


Fährt über uns der Kälte Schleier


Des Winters’ bitterkalte Leier.


Doch ist der Hochmut überflüssig


Natur das Eis gar überdrüssig


Sie bäumt sich auf, entgegnet, hetzt


„Weich rasch! Du hast dich überschätz!“




Blütenmeer


Wenn im April die Kirsche blüht


Die Schöpfung weißen Glanz versprüht


Ein Meer aus Blüten sich erstreckt


Und ganze Wiesen zart bedeckt


Erfüllt ’s mich wohl mit Demut nur


Genieß ich ’s Leben, die Natur


Es streichelt mich die Frühlingssonne


Fehlt nichts zum Glück, ist für mich Wonne.




Fliederduft


Dein lila Leuchten, Fliederstrauch


Lockt Immen an, dich zu bestäuben


Doch nicht nur diese, ja ich auch


Lass mich durch deinen Duft betäuben.


Zum Träumen lädt er mich dann ein


Verweile gern an deiner Seite


Mach ’s wie die Imme, saug dich ein


Nur bleib ich hier, sie sucht das Weite.




Lebenskraft


Im Frühling Freude überwiegt
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